
„hier ansetzen“ 

„nicht so  

bedeutsam“ 

„gut so“ 

„sehr gut so“ 
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S T U D I E  Z U R  Q U A L I T Ä T S B E U R T E I L U N G  D E R  B F H I - I N I T I A T I V E  

K O N T E X T  U N D  Z I E L  
Die Baby Friendly Hospital Initiative (BFHI) wurde 1992 von der WHO und der UNI-
CEF gestartet mit dem Ziel, weltweit das Stillen zu fördern. Zu diesem Zweck wurde 
das Qualitätslabel „stillfreundliche Geburtsklinik“ (kurz BFHI-Label) geschaffen. Für 
die Koordination und Organisation des Qualitätslabels in der Schweiz ist im Auftrag 
von UNICEF Schweiz die „Schweizerische Stiftung zur Förderung des Stillens“ zustän-
dig. Bisher wurden rund 60 Schweizer Kliniken mit dem Label ausgezeichnet. Damit 
das Label auch in Zukunft attraktiv und konkurrenzfähig bleibt, hat UNICEF Schweiz 
das Institut für Politikstudien Interface beauftragt, die Zufriedenheit mit dem Label zu 
untersuchen und Empfehlungen zur Optimierung des BFHI-Labels zu formulieren. 

F R A G E S T E L L U N G  
Folgende Fragen stehen im Zentrum der Untersuchung: Welches sind die Stärken und 
Schwächen des BFHI-Labels? Welches sind die Gründe, warum das BFHI-Label erwor-
ben und beibehalten beziehungsweise eben nicht angestrebt oder nicht beibehalten 
wird? Welche Problem- und Lösungsfelder können identifiziert werden? 

M E T H O D E  
Für die Beantwortung der Fragen werden rund 20 leitfadengestützte qualitative Inter-
views durchgeführt. Die Daten werden qualitativ analysiert und beschrieben. Zudem 
wird ein Aktionsportfolio erstellt, um den prioritären Handlungsbedarf zu eruieren.  

AKTIONSPORTFOL IO FÜR DIE  BFHI  

  
 

A L L G E M E I N E  I N F O R M A T I O N E N  
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